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©egenfafee»
(Jugenöerinrterungen.

r^Vcfe featte baé erftc fjafergefent meineg Gebeng überfcferitten, alg

\3 m^r 3toet „^ßerfonlicfefeiten" unter bte ©ugen fameu, bte man
ettoa alg ®fepen un^ ©onberltttge gu begeicfenen pflegt. 3<fe ïam
tfenen um fo rtâfeer, alg betbe geraume Qeit nebeneinanber unter
meines ©aterg ®acfe 2Bofenung begogen batten, ©etbe toaten mir
gut gefinnt, icb toeiß nicfet toegfealb ; beibe baben ficfe meiner ©r*
innerung bleibenb eingeprägt, toofel um ber ©egenfäße toillen,
toelcfee fie gum Qlugbruä brachten.

$onrab ©edfefteiner hieß öer eine; er roar ein QIppengeller,
tote fein Qtlame berrät, unb Sjolgfeauer bon ©etuf. ©r toar fetttfenb,
toeil er einft mit einem ©eilfeieb fid; fcfetoer beriefet batte, ©r batte

bei ung untergulommen gebeten, toeil er in ber Qläfee einen abge*
bolgten QSalb augguftoden übernommen batte, ©mftänbe gab eg

babei faum. ©ein ©acfetlager, QRetfefteiner toar faum je in ein ©ett
gefommen, bebang er ficfe aug im ©tall. Qluf einer ©cfeütte ©trob,
part neben bem ©iefe, fo paßte eg i!;m. ®a bleibe man gefunb,
meinte er, unb babe toenig ©erbruß. ®eg QHorgeng früb, mit Qlltlcfe,
5Mg unb ©rot berforgt, gog er, Sî^te, Sfeebeifert, ©prettgbüdjfe mit
ficfe füferenb, aug; fpatabenbg traf er „abgtoercfeet" toieber ein,
jetn Gager auffucfeenb. ©cfereiben unb Qifferrecfenen in fcfeut*
gerecfetem ©inne lonnte er nicfet. ©r featte ficfe aber, um feine ©ut*
feaben für gelieferte ©töde gu notieren, eine Qeicfeenfcferift gurecfet

gelegt, ©efpnbere "gigürcfeen bebeuteten feine ©cfeulbner; ©ter*
unb ®reiede bie gelieferten Klafter ; ©ullen unb fünfte gaben
®fealer unbfÇranfen an. ,,©'§optfacfe ifcfe, toenn me brugcfeont onb
mit red;te Güte g'tue feeb," pflegte er gu fagen. ©o toar er immer
bei ©elb, bag er irgenbtoo unterm ©trofe berftedt feielt. <3Bar bag
ÇfBetter gang bog, befonberg jenen SBinter feinburcfe, fo nafem er eg

gerne an, in bie toarme ©tube gu fommen. ®a bracfete er benn,
unb bag fafe icfe fürg Geben gern, grobe QBoHe mit fid) unb ©abeln,

na, fo feberfealterbide, unb „ligmete" ficfe feine $iroIerftrümpfe,
toie man fie feiefe. Sen ©Sinter burcfe bracfete er ein Çaar fertig.
®ann trat er ettoa aug ficfe feeraug, ergäfelte bon feiner feärten
Qugenbgeit, berriet über bieg unb jenes feine ©leinung unb bie
toar meiftenS abgeprägt; benn er feielt ettoaS auf ficfe unb auf bag,
toaS er fagte. ©ur muß icfe, bebor icfe babon einiges mitteilen fann,
feinen ©egenpart borfüferen.

©g toar 5?onrab ©ppenberger. ©om QBebftufel toeg toar er
fetner faubern ©cferift unb feines bellen Kopfes toegen in ben
biergiger Saferen gum Geferer beförbert toorben ; featte im Danton
QIppengell QX.=©. als ©cfeulmeifter geamtet, toar aber feiner übe»
ralen Qlnficfeten toegen bem OrtSpfarrer berbäcfetig unb gog ben
lürgern, b. fe. er berlor feine GefererfteHe. ®a griff ©ppenberger
gum ©ucfebinberfeanbtoerf, um, toie er uns oft geftanb, auf billige

©3eife gu ©ücfeern gu gelangen, b. fe. fie bor, toäferenb unb nadfe

bem ©inben gu lefen!
©ei uns begog er faft gleicfegeitig mit ©edfefteiner ©Sofemmg.

©ine große ©tube, eine ^ücfee, bafta. (Jene ©tube befatrt für micfe

bon bort an einen befonbern ©eig. ©ucfebinbertoerfgeug aller QIrt
toar gu fefeen, bie Geimpfanne nicfet gu bergeffen, ©ücfeer unb Qjafer*

gänge ber „©artenlaube" lagen feerum. ©ein ©ett glidfe ber ber»

förperten QIrmfeligfeit; aber an ben QBänben entlang befanb ficfe

ettoaS, toaS micfe feffelte. Käfige unb ©ingbögel, bie Gieblinge
©ppenbergerS. @r feat oft Qllangel gelitten, bie ©ogel aber be«

tarnen bas iferige ; fie burften nie barben.
©ppenberger toar, too er ficfe berfianben fafe, mitteilfam. Qlucfe

er featte ©cfetoereS feinter ficfe. ©r ergäfelte ettoa meiner ©lutter bon
feiner turgen, mißratenen ©fee unb ber böfen Sieben, bon ber er
ficfe trennen mußte. ®ie meifte Qeit blieb er in feiner ©tube. ®rängte
bie QIrbeit, fo lieferte er fie pünttlicfe ab. Satte fie feine ©üe, bann
las unb las unb lag er tagelang. ®aß er babei toenig berbiente,
liegt auf ber §anb. Qlber ©ut unb ©elb reigten ifen toenig. Oft
fam er, ettoa abenbs, hinüber gu uns ; bie Qlugen Ieucfetenb, bie
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Gegensätze»
Iugenderinnerungen.

c^ch hatte das erste Jahrzehnt meines Lebens überschritten, als
-ì) mir zwei „Persönlichkeiten" unter die Augen kamen, die man
etwa als Typen und Sonderlinge zu bezeichnen pflegt. Ich kam

ihnen um so näher, als beide geraume Zeit nebeneinander unter
meines Baters Dach Wohnung bezogen hatten. Beide waren mir
gut gesinnt, ich weih nicht weshalb; beide haben sich meiner
Erinnerung bleibend eingeprägt, Wohl um der Gegensätze willen,
welche sie zum Ausdruck brachten.

Konrad Vechsteiner hieß der eine; er war ein Appenzeller,
wie sein Name verrät, und Holzhauer von Beruh Er war hinkend,
weil er einst mit einem Beilhieb sich schwer verletzt hatte. Er hatte

bei uns unterzukommen gebeten, weil er in der Nähe einen
abgeholzten Wald auszustocken übernommen hatte. Umstände gab es
dabei kaum. Sein Nachtlager, Vechsteiner war kaum je in ein Bett
gekommen, bedang er sich aus im Stall. Auf einer Schütte Stroh,
hart neben dem Bieh, so pahte es ihm. Da bleibe mau gesund,
meinte er, und habe wenig Verdruß. Des Morgens früh, mit Milch,
Käs und Brot versorgt, zog er, Äxte, Hebeisen, Sprengbüchse mit
sich führend, aus; spätabends traf er „abgwerchet" wieder ein,
sein Lager aufsuchend. Schreiben und gifferrechnen in
schulgerechtem Sinne konnte er nicht. Er hatte sich aber, um seine
Guthaben für gelieferte Stöcke zu notieren, eine Zeichenschrift zurecht
gelegt. Besondere Figürchen bedeuteten seine Schuldner; Vier-
und Dreiecke die gelieferten Klafter; Nullen und Punkte gaben
Thaler und Franken an. „D'Hoptsach isch, wenn me drus chont ond
mit rechte Lüte zstue hed," Pflegte er zu sagen. So war er immer
bei Geld, das er irgendwo unterm Stroh versteckt hielt. War das
Wetter ganz bös, besonders jenen Winter hindurch, so nahm er es

gerne an, in die warme Stube zu kommen. Da brachte er denn,
und das sah ich fürs Leben gern, grobe Wolle mit sich und Nadeln,

na, so federhalterdicke, und „lismete" sich seine Tirolerstrümpfe,
wie man sie hieß. Den Winter durch brachte er ein Paar fertig.
Dann trat er etwa aus sich heraus, erzählte von seiner Härten
Jugendzeit, verriet über dies und jenes seine Meinung und die
war meistens abgeprägt; denn er hielt etwas auf sich und auf das,
was er sagte. Nur muh ich, bevor ich davon einiges mitteilen kann,
seinen Gegenpart vorführen.

Es war Konrad Eppenberger. Vom Webstuhl weg war er
seiner saubern Schrift und seines hellen Kopses wegen in den
vierziger Iahren zum Lehrer befördert worden; hatte im Kanton
Appenzell A.-V. als Schulmeister geamtet, war aber seiner
liberalen Ansichten wegen dem Ortspfarrer verdächtig und zog den
kürzern, d.h. er verlor seine Lehrerstelle. Da griff Eppenberger
zum Buchbinderhandwerk, um, wie er uns oft gestand, auf billige

Weise zu Büchern zu gelangen, d. h. sie vor, während und nach
dem Binden zu lesen!

Bei uns bezog er fast gleichzeitig mit Nechsteiner Wohnung.
Eine große Stube, eine Küche, basta. Jene Stube bekam für mich
von dort an einen besondern Weiz. Buchbinderwerkzeug aller Art
war zu sehen, die Leimpsanne nicht zu vergessen, Bücher und
Jahrgänge der „Gartenlaube" lagen herum. Sein Bett glich der
verkörperten Armseligkeit; aber an den Wänden entlang befand sich

etwas, was mich fesselte. Käsige und Singvögel, die Lieblinge
Sppenbergers. Er hat oft Mangel gelitten, die Vögel aber
bekamen das ihrige; sie dursten nie darben.

Eppenberger war, wo er sich verstanden sah, mitteilsam. Auch
er hatte Schweres hinter sich. Er erzählte etwa meiner Mutter von
seiner kurzen, mißratenen Ehe und der bösen Sieben, von der er
sich trennen muhte. Die meiste Zeit blieb er iu seiner Stube. Drängte
die Arbeit, so lieferte er sie pünktlich ab. Hatte sie keine Eile, dann
las und las und las er tagelang. Daß er dabei wenig verdiente,
liegt auf der Hand. Aber Gut und Geld reizten ihn wenig. Oft
kam er, etwa abends, hinüber zu uns; die Augen leuchtend, die
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Stimme betoegt unb berficfterte, toekft föftlicfje Stunben er ber«
lebt ftabe. Sieg unb bag ftabe er getefen, gang Qleueg gelernt,
eine irrige Qlnficftt übertounben. Ober er tag Partien gar bor.
Qiber atteg gingen iftm bie SHaffiier. Q3on ©cftitterg ©ebicftten iannte
er bie meiften augtoenbig. Qlnb babei hungerte er häufig ober litt
Qïtangel, ttagte aber nie. ©inen ©etter Suppe, eine ©äffe Kaffee
naftm er gerne an ; benn bag Podien iam iftn fcfttoer an, fcfton beg®
ftalb, toeit ^Brennmaterial nicftt üorftanben unb ber ^iicfteniaften
meift leer tnar.

©ebanfen, bie toaren fein Geben! Qöefonbere Qinfcftauungen
ftiett er fjeilig, fo ben©Iauben an bieSeelentoanberung. „QBarum
fingen bie Vogel am feelenboltften, toenn ber ©ob iftnen naftt,"
frag er ettoa bebeutunggboff. „QBeit fie ein fcftonereg Geben aftnen,
gu bem fie eingeben." —

„Qo feb toor no fäf)Ie, baft nie möftt met be ©ftreie Rimmel
täte," ftöftnte ber anbere,

©etoöftnticft enbete bie Sacfte bamit, baft Qîecftfteiner Stride
nabeln fallen lieft, einen roten $opf befam, bann feine ©acften gu®

fammennaftm unb gu ben geruftigen Vierbeinern ficft gefeilte, bie,
toenn fie bie Grippe boll gutter ftatten, alle Qïîeinungen ber QSett

gut fein lieften. "Jiir einige ©age iam bann Qîecftfteiner getoöftn®

tieft nicftt meftr in bie Stube.
©ppenberger lacftette ettoa bor fid) ftin. „Seib 3ftr nicftt köfe

auf Qiecftftemer," toagte icft einmal gu fragen.
„®u guete Vueb," ertoiberte er ruftig. Qlnb bann nannte er

gtoei mir toilbfrembe Qîamen, einen Geffing unb einen Qlatftan unb

biefe feien, toie er, ber Qlnficftt, baft nicftt atte Väume bie gteicfte
Qîinbe ftaben fönnten. QBag er bamit meinte, begriff icft erft fpäter.

Qlnb nun iam jener QBinter, too Qîecftfteiner bei ftürmifcftem
QBetter feiner müftfeligen ©trumpftoirierei oblag unb ©ppenberger,
bem eg an Sjeigmateriat gebracft, ebenfattg bei ung ficft ettoa ein®

quartierte. So toag iam mir, ber icft gum ©pulen Oerurteilt toar,
gelegen, toeil bie beiben meifteng fo unb anberg aneinanber gerieten.

Gag ©ppenberger, fo fcftiette Qîecftfteiner ettoa ftinüber, Spott
um bie Gippen. ©ing erfterer einen QIugenblicE toeg, bann bracftg
fterüor. „QHi gtoonbert no," meinte er fpiftig, „toag bo ufilueget."
Qlnb toenn man bag Gefen bittigte, fagte er iurgtoeg : „Gefe ift nöb
gtoercftet."

Ober fie gerieten unmittelbar aneinanber. ©ppenberger be®

tounberte ©aribatbi; Qîecftfteiner tootlte bom italienifcften „Gompe®
pad", toie er eg iurg abtat, nicfttg toiffen. — Sie ftocftften fragen
tourben ettoa beriiftrt. ,,©ott," äufterte ©ppenberger feierticft, „ift biet
gu erftaben, atg baft îoir fcfttoacfte Qlîenfdften iftn erfaffen tonnten!"

„Senn ifcft au me ag bomm, toenn mer Pfarrer bfotbib, toenng
bocft nüft bom liebe ©ob toöffib."

Sag ©efteimnig ber ©eelentoanberung tourbe bon ©ppen®
berger angetönt.
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Qlnb erft in reifem Qaftren ging mir ein Gicftt auf, baft bon ben
beiben jeber ettoag an ficft ftatte, toag bem anbern abging unb baft
bocft jeber in ber QBeit auf feine QXrt feinen Qïiann fteHte: Qîecft®

fteiner ber Qîeatift, ©ppenberger ber 3bealift.
3- © §agmann.

Diskont-Tabelle.
Das Kapital wird mit der Anzahl der Tage multipliziert

und durch den nachfolgenden Divisor dividiert:
Divisor °/o Divisor O/o Divisor

2880 2 180 4 90
1440 3 120 4 >/„ 84,7

720 3Vi HO,, 4'/2 80
480 3l/s 102,s 43/4 75,7

360 33/i 96 5 72

Beispiel: Kapital Fr. 7,600, 35 Tage zu 4°/o
7600 X 35 266,000, dividiert durch 90 Fr. 29. 55.

k

Stimme bewegt und versicherte, welch köstliche Stunden er verlebt

habe. Dies und das habe er gelesen, ganz Neues gelernt,
eine irrige Ansicht überwunden. Oder er las Partien gar vor.
Aber alles gingen ihm die Klassiker. Bon Schillers Gedichten kannte
er die meisten auswendig. And dabei hungerte er häusig oder litt
Mangel, klagte aber nie. Einen Teller Suppe, eine Tasse Kaffee
nahm er gerne an! denn das Kochen kam ihn fchwer an, fchon
deshalb, weil Brennmaterial nicht vorhanden und der Küchenkasten
meist leer war.

Gedanken, die waren sein Leben! Besondere Anschauungen
hielt er heilig, so den Glauben an die Seelenwanderung. „Warum
singen die Vögel am feelenvvllsten. wenn der Tod ihnen naht."
frug er etwa bedeutungsvoll. „Weil sie ein schöneres Leben ahnen,
zu dem sie eingehen." —

„Io seb wor no fahle, daß me mößt met de Ehreie de Himmel
täte," höhnte der andere.

Gewöhnlich endete die Sache damit, daß Vechsteiner
Stricknadeln fallen ließ, einen roten Kopf bekam, dann seine Sachen
zusammennahm und zu den geruhigen Vierbeinern sich gesellte, die,

wenn sie die Krippe voll Futter hatten, alle Meinungen der Welt
gut sein ließen. Für einige Tage kam dann Vechsteiner gewöhnlich

nicht mehr in die Stube.
Eppenberger lächelte etwa vor sich hin. „Seid Ihr nicht böse

auf Vechsteiner," wagte ich einmal zu fragen.
„Du guete Bueb," erwiderte er ruhig. And dann nannte er

zwei mir wildfremde Namen, einen Lessing und einen Nathan und

diese seien, wie er, der Ansicht, daß nicht alle Bäume die gleiche
Vinde haben könnten. Was er damit meinte, begriff ich erst später.

And nun kam jener Winter, wo Vechsteiner bei stürmischem
Wetter seiner mühseligen Strumpfwirkerei oblag und Eppenberger,
dem es an Heizmaterial gebrach, ebenfalls bei uns sich etwa
einquartierte. So was kam mir, der ich zum Spulen verurteilt war,
gelegen, weil die beiden meistens so und anders aneinander gerieten.

Las Eppenberger, so schielte Vechsteiner etwa hinüber, Spott
um die Lippen. Ging ersterer einen Augenblick weg, dann brachs
hervor. „Mi gwondert no," meinte er spitzig, „was do usilueget."
And wenn man das Lesen billigte, sagte er kurzweg: „Lese ist nöd
gwerchet."

Oder sie gerieten unmittelbar aneinander. Eppenberger
bewunderte Garibaldi; Vechsteiner wollte vom italienischen „Lompe-
pack", wie er es kurz abtat, nichts wissen. — Die höchsten Fragen
wurden etwa berührt. „Gott," äußerte Eppenberger feierlich, „ist viel
zu erhaben, als daß wir schwache Menschen ihn ersassen könnten!"

„Denn isch au me as domm, wenn mer Pfärrer bsoldid, Wenns
doch nütz vom liebe God wössid."

Das Geheimnis der Seelenwanderung wurde von Eppenberger

angetönt.

52

And erst in reifern Iahren ging mir ein Licht auf, daß von den
beiden jeder etwas an sich hatte, was dem andern abging und daß
doch jeder in der Welt auf seine Art seinen Mann stellte:
Vechsteiner der Vealist, Eppenberger der Idealist.

I. G. Hagmann.

Viskvntl'skelle.
Das Diupitut värä mit äsr Xncnlrl äsr ?UAS multipliciert

unct äurelr äsn nusbkotAsnäsn Divisor äiviäisrt:
Divisor °/° Divisor Divisor

2880 2 180 4 90
1440 3 120 4-/4 84.,
720 3X 110,2 4-/2 80
480 3-/2 102., 4-/4 75,7

360 3'/» 96 5 72

IZöispisI: Xnpital Dr. 7,600, 35 llaZs cu 4°/°
7600 X 35 ^ 266,000, äiviäisrt äurob 90 Dr. 29. 55.
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1. Donnerstag

2. Freitag

3. Samstag

4. Sonntag

5. Montag

6. Dienstag

7. Mittrood]

S. Donnerstag

9. Freitag

10. Samstag

11. Sonntag

12. Montag

13. Dienstag

14. Mittrood]

15. Donnerstag
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20. Dienstag

21. Mittrood]

22. Donnerstag

23. Freitag

24. Samstag

25. Sonntag

26. Montag

27. Dienstag

2S. Mittrood]

29. Donnerstag

30. Freitag

R. Halter-Weber
St. Gallen • z. Baumwollbaum
Multergasse Nr. 5 • Telephon Nr. 30.74

Spezml-Geschäft
für

Wolle, Strick- und Häkelgarne
Strümpfe und Socken

für Herren, Damen und Kinder
in größter Auswahl

•«IIIIMIIIIIIIIIIIIIIKIIIIHIItllllliillllllllllllliMIIUIIilllindllllllltll«

Herren-
ta»

Knaben- Konlektion
in grosser Auswahl

zu massigen Preisen

empfiehlt das

Konfektionshaus

.Globus
St. Gallen
Multergasse No. 19.

tilllUIIMIlilllllllllllllliaillllllllllllIlHIIIIIIIIIHIIIIIIIMIIIIIIIMIIIHli
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A

1. Donnerstag

2. Freitag

Z. 8amstag

4. 5onntag

5. Montag

6. Dienstag

7. Mittwoch

8. Donnerstag

Y. Dreitag

10. 5amstag

N. 8onntag

12. Montag

13. Dienstag

14. Mittwoch

15. Donnerstag

16. Dreitag

17. 8arnstag

18. 8onntag (Didg. Nettag)

19. Montag

20. Dienstag

21. Mittwoch

22. Donnerstag

23. Dreitag

24. 8arnstsg

25. Zonntag

26. Montag

27. Dienstag

28. Mittwoch

29. Donnerstag

30. Dreitag

k.
Zt.Oâlêen ° 2.

D4uitergs;;e M?. H - ^eieption Dtr. zo.74

8peiiaì-Oe^àâtì
wi-

XVoììe^ Zti-ià- und î^àelgâi-ne
Strümpfe unci Zoàen

sûr DserreNi Onmen un<3 Kincter

in größter ^ux>vsNI

D Ncrren
linsben- Itvnîeklion

in ^088et /ìNMAit!

Mmài^enpàn

empiielilt clas

Konîàtivliziigiiz

vloblls I

5l.vsIIen
NuIterUsse 1^0.19.

53


	Gegensätze : Jugenderinnerungen

